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Abonnements auf die Danziger Zeitung 
für den Monat März nimmt jede Poſt⸗ 
anftalt entzegen, ſowie in Danzig die 
Expedition, Ketterhagergaſſe No. 4. 


unglückt. 

; Bestia; 24. Febr. Abgeordnetenhaus. 
Berathung des Etats des Miniſteriums des In⸗ 
nern. Im Laufe der Dekatte ſtellte der Miniſter 


ſetzung des Ober⸗Verwaltungsgerichts mit defi- 
nitiben Mitgliedern in Ausſicht und bezeichnete 
die gegenwärtige proviforifge Beſetzung uur als 
Uebergangszuſtand. Der Minifter brachte gleich⸗ 
zeitig das Competenzgeſetz ein und beleuchtete 
deſſen 3 und Trageweite. Im weiteren 
Berlaufe der Debatte trat der Miniſter den vom 
Centrum gegen die Polizeiverwaltung Berlin's 
ro — * rd 15 Etats⸗ 
en anf einen geringen für morgen 
zurückgebliebenen Reh bewilltat. > a 


Abgeordnetenhaus. 
12. Sitzung vom 24. Februar. 

Den letzten G ben 50 E Bord bildet 
en Gegenſtand der Tagesordnung bilde 
der — 9 Abg. Virchow: „Die Regierung drin⸗ 
gend aufzufordern, dem Landtage noch in der gegen⸗ 
wärtigen salian ben Entwurf einer Kreis⸗ 
a IL peng für Rheinland und Weſt⸗ 
en.“ 
lui Bie go: Der vorliegende Antrag iſt bereits 
in der vorigen Seſſion mit ſehr großer Majorität ange⸗ 
nommen worden. Seit ſeiner Aunahme ſind ſehr we⸗ 
ſentliche Geſetze über die Fortentwickelung der Selbſt⸗ 
verwaltung erledigt und andere uns für dieſe Seſſion 
den letzteren fehlt die Kreis⸗ 


ällig, daß das Haus wohl thut, zu 
dieſer Frage noch einmal Stellung zu nehmen. Der 
Miniſter des Innern hat bereits im October 1869, als 
nus eben die Kreisordnung für die ſechs öſtlichen Pro⸗ 
vinzen vorgelegt war, erklärt, daß in gay une Friſt 
die in dem Geſetz niedergelegten Grundſätze auf die 
weſtlichen Provinzen cli werden follten, fo weit 


Beziehung fo a 


die dortigen Specialverhältniſſe es zuließen. Als wir 
in der Seſſion von 1875 die Kreisordnung bereits hinter 
uns hatten und die Provinzialordnung beriethen, frag: 
ten wir den Miniſter, warum er ſein 1869 gegebenes 
Verſprechen nicht eingelöſt hätte. Er erwiderte, das fet 
nicht ſo einfach, das Syſtem der Selbſtverwaltung ſei 
im Weſentlichen eine Machtfrage. Das Haus folle 
überzeugt ſein, daß die — von der Nothwendig⸗ 
keit bei Ausdehnung der Selbstverwaltung auf den 
Weſten der Monarchie durchdrungen ſei, man ſolle ihr 
aber die Initiative überlaſſen. Das Haus war dennoch 
bereits etwas ungeduldig geworden und nahm meinen 
Antrag am 11. Februar v. J. mit 292 gegen 28 


Danziger zz 


Danziger Zeitung“ 
ei allen Kaiſalichen MES 
zeile oder deren Raum 20 


des Innern die vom Ki: Lasker angeregte Be- | fi 
u 


und ich 


ut Prop — für die Rheinprovi d 
1 ie Rheinpro N 
eftfalen. Das 3 5 der Regierung vt ie dieser 


Freitag, 25. Februar. 


Stimmen an. Die Regierung hätte doch Werth darauf 
legen müſſen, mit der Majorität, mit der ſie die Kreis⸗ 
ordnung zu Stande gebracht im Einvernehmen zu blei⸗ 
ben, dennoch geſchah nichts. Auch eine Interpellation, 
die ich am Schluſſe der vorigen Seſſion an die Regie⸗ 
rung richtete, hatte keinen Erfolg. Inzwiſchen haben 
die Or der beiden Provinzen ſelbſt in der 
Der weſtfäliſche Städtetag 
eine Reſolution 


Widerſtände der dg beſeitigt 

e früheren Verhandlungen kenne, 
ſo glaubte ſich die Regierung, wenn ich Hrn. v. Sybel 
für ihren Interpreten halten darf, ihrer gegenwärtigen 
Macht unter den obwaltenden Parteiverhältniſſen nicht 
entäußern zu können. Freilich ſollten wir uns an Stelle 
der von Hrn. v. Sybel vorgeſchobenen Socialdemokraten 
eine andere Partei denken; — vielleicht die Agrarier! 
(Heiterkeit) Ich hatte neuerdings Gelegenheit, die 
jetzigen Verhältniſſe des Weſtens der Monarchie kennen 
zu lernen und auf Grund meiner Wabrnehmung erkläre 
ich, daß für das Haus kein Grund vorliegt, aus Rück⸗ 
icht auf die dortigen Parteiverhältniſſe jenen Provinzen 
die Geſetze zu verſagen, die ihnen ſonſt zugeſtanden 
werden müßten. Ich bin gewiß in Sachen des Cultur⸗ 
kampfs für die Regierung ein unverdächtiger Benge, 
denn ich habe mich bisher ganz zuverläſſig bewieſen. 
(Heiterkeit.) Der andere Einwand des Miniſters war 
die Arbeitslaſt und die Schwierigkeit der Arbeit. Aber 
nachdem in der vorigen Seſſion weit mehr Geſetze er⸗ 
ledigt worden, als wir Alle erwarten konnten, hätte ſich 
die Regierung ſchlüſſig machen müſſen. Einen weiteren 
Grund, der die Ausdehnung der Selbſtverwaltung auf 
den Weſten dringlich macht, hätte der Miniſter des 
Innern aus der heutigen Antwort des Cultusminiſters 
entnehmen können! Wenn wir aus unſerem Antrage 


rafen hg 1 noch Eindruck machen, nach⸗ 
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im Reichstage ihn nicht im Mindeſten berührt hat, aber 
ich appellire dennoch an ihn, weil er ſich 1869 mit 
ſeinem Worte zur ect dieſer Geſetze verpflichtet 
hat, und er daber mindeſtens ſchuldig ijt; uns feine 
beſten Gründe zu ſagen, welche ihn hindern, ſein Wort 
einzulöfen, 
Miniſter Graf zu Eulenburg: Ich kann auch 
heute nur wiederholen, daß für die länger hinaus⸗ 
ezogene Uebertragung der We politiſche 
ichtspunkte durchaus nicht maßgebend geweſen ſind, 
ondern allein die rein ſachliche Bedürfnißfrage und die 
actiſche Unmöglichkeit für uns, dieſe Aufgabe zur Zeit 
zu bewältigen. Er nennt unſer Verhalten eine wenig 
achtungs volle ing: des Hauſes. Ja, er kann 
mir auch ſagen: heben Sie mal gefälligſt dies Gewicht 
von 200 Centner auf, und wenn ich ſage: ich kann 
nicht, erwidert er mir: ja das iſt doch eine höchſt 
achtungswidrige Behandlung des Hauſes. 
Heiterkeit.) Wir mußten mit dieſer Geſetzgebung ſchritt⸗ 
weiſe vorgehen und baben nach Erlaß der Kreisordnung 
erſt die Provingialordnung und das Verwaltungs⸗ 
geriditogeles vorgelegt. Die unmittelbaren Folgen dieſer 
eſetzgebung waren aber andere, als das Bedürfniß, 
ſie nun ſofort auf die weſtlichen Provinzen auszudehnen. 
Es mußte vielmehr die dringende Aufgabe der Re⸗ 
gierung fein, vor allen Dingen diejenigen Anſprüche zu 
erfüllen, welche jene beiden Geſetze dort, wo fie zunächſt 
erlaſſen waren, nothwendig erfordern. Dazu rechne ich 
die Geſetze, die ich noch in dieſer Seſſion vorzulegen 
edenke. Es kam darauf an, nach Erlaß jener beiden 
eſetze der ganzen eben geſchaffenen Or, 
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$ Antikes Gewerbe in Bildern. 
Von Heinrich Nos. 

Zum letzten Male beſuchte ich Pompeji an 
einem Sonntag. Dieſen Tag empfehle ich, weil 
der Eintritt frei iſt, man ſich alſo nicht von der 
Seu beigeftellten Führung, wie an andern Tagen, 
ſchleifen zu laſſen draucht. Für beſchauliche Geifter 
iſt die Wahl läftig, dem mitgeg ebenen Manne ent ; 
weder allzu raf zu folgen oder ihn lange auf- 

alten und zu ermüden, da er keine fogenannte 

enntlichkeit annehmen darf. Sonntag iſt de 
Ser an welchem man ſchnellen oder langſamen 
Schrittes durch die leeren Gaſſen und ausgeſtor⸗ 
benen Häuſer ſchlendern kann, allein, und nur dem 
Einſamen iſt es möglich, das Spiel der Einbildungs⸗ 
a walten zu laf „ein Spiel, zu welchem nichts 
eindringlicher herausfordert als der Anblick dieſer 
farbenbunten Gräberſtadt. 

Sen ſah ich etwas, was mir früher ni: 
aufgefallen war. Neben dem Hauſe des 
Siricus und gegenüber vom übelbeberüchtigtſten 
Haufe der Stadt iſt auf die Mauer ein Elephan: 
gemalt, von einem Knaben oder Zwerge geführt, 
ö gana wie an der Vorderſeite des berühmten 

lephanten⸗Gaſthofes zu Brixen an der Brenner: 
ſtraße. Am Brixener Haufe fehlt nur die Schlange, 
die ſich um das Ungethüm ſchlingt; dagegen iſt 
eine andere merkwürdige Aehnlichkeit da. Aus 
einer Inſchrift: „Sittius restituit Elephantum“ 

eht hervor, daß ein gewiſſer Sittius den Elephanten 

at renoviren laſſen, ganz wie, laut einer andern 
Inſchrift, achtzehnhundert Jahre ſpäter Hans Heiß 
das Elephanten⸗Bildniß in der Troler Stadt, dic 
am Eingange des warmen Landes liegt. 

Und eine andere Inſchrift belehrte mich, doß 
man hier einen Speiſeſaal mit drei Betten und 
allen Bequemlichkeiten finde. (Hospitium hie 
locatur cum tribus lectis et com. . .) 

Da ich in dieſem Augenblicke einen der 
Aufſeher vorübergehen fab, von dem ich 
aus früherer Erfahrung wußte, daß er in Bezug 
auf die Kenntniß von den Funden, die 
in einzelnen Häuſern gemacht wurden, ſehe bes 
wandert war, erkundigte ich mich um Gegenſtände, 


Küchengeſchirren. 

Darauf zog ich das Buch des Herrn Beule 
über die Stadt qu Rath und fand darin die Ver. 
muthung aus geſprochen, daß der pompejiſche 
Elephant angeſichts ſeiner überaus weltlichen Um⸗ 
gebung — welche wieder einen großen Gegenſatz 
zu der des Brixener Elephanten darſtellt — ver⸗ 
muthlich zu „kleinen Soupers“, zu parties fines 
und dergleichen aufgeſucht worden ſein möge. 
Dieſe Entdeckung gab mir zu denken, und als 
ich nach Neapel zurückgekehrt war, ſuchte ich im 
Muſeum und auf der Bibliothek zunächſt meine 
Kenntniß über Herbergen⸗Schilder und Hauszeichen 
bei den Alten überhaupt, ſodann insbeſondere über 
die Erfahrungen zu vermehren, die man aus den 
Wandgemälden Pompejts hinſichtlich des Verkehrs 
und Kleingewerbes zu gewinnen vermochte. 

Was die Hauszeichen anbelangt, blieb meine 
Ausbeute eine ſpärliche. Ich fand, daß es am 
Tiber⸗Ufer, unweit der Villa der Livia, der 
Mutter des Tiberius, beim ſiel enten Meilenſteine 
von Rom, eine Kneipe gegeben habe, die „zu den 
weißen Hühnern“ (ad gallinas albas) hieß. In der 
Hauptſtadt felbft wird das armſelige Haus, in 
— ao die Flavier wohnten, bevor ſie zur Macht 
gelangten, „zum Granatapfel“ benamft, und ein 
ers Haus hat den Schild „zum haarigen 

ären“. 

Das klingt nun Alles ziemlich modern — noch 
weit moderner aber die Inſchrift, die man auf der 
Schwelle eines Geſchäftsmannes zu Pompeji vor- 
findet: „Sei gegrüßt, Gewinn!“ (Salve, luerum!) 

Es iſt nun heute meine Abſicht nicht, von dem 
Geſchäftsverkehre der Stadt inſoferne zu erzählen, 
als er durch Funde und Inſchriften dargelegt wird, 
wie etwa beim Verkäufer warmer Getränke durch 
die Spuren der Becherränder auf dem Marmor 
des Schenktiſches, oder den Brennofen des Töpfers, 
die Brode des Bäckers. Ich will aus den vorhan⸗ 
denen Malereien Verſchiedenes zuſammenſtellen, 
was uns Scenen aus dem Treiben der Einwohner 
vor die Augen rücken mag. 
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und diejenigen Perſonen, die berufen waren, dem 
Staate Dienſte zu leiſten, auch wirklich in Thätigkeit 
zu ſetzen. Man mußte für die Bezirks⸗ und Provinzial⸗ 
räthe ein Feld der Thätigkeit ſchaffen, die Aufgaben 
der Kreisausſchüſſe erweitern, um vor allem dem Ver⸗ 
waltungsgerichte Spielraum zu geben. Zu dieſem 
Behufe war ein Geſetz nothwendig, das unfehlbar in 
der allernächſten Zeit vor Sie gelangen wird, ein 
Au das indeß ſo ſchwieriger Natur war, daß kaum 
ein Geſetzentwurf mit fo vielen commiſſariſchen Be: 
rathungen ins Leben gerufen worden iſt als dieſer. 
Das zweite Geſetz, das zu dieſem Behufe dringend 
erforderlich war, iſt eine Städte⸗Ordnung. Sie 
1 — je alle, daß die goes Städte ganz 
außerhalb des Rahmens der Kreisordnung ſtehen; 
und doch müſſen gerade ſie weſentlich das Ge⸗ 
biet der Thätigkeit ausfüllen, das für die Bezirks⸗ und 
Provinzialräthe gegeben iſt. Die Städteordnung in 
dieſem Sinne umpuarbeiten, das ganze Aufſichtsrecht, 
das Selbſtbeſtimmungsrecht in folder Weiſe zu ordnen, 
daß es mit den neuen eee in Einklang ftebt, war 
eine ganz unabweisbare Aufgabe, wenn wir nicht unſere 
ganze neue Geſetzgebung in den alten Provinzen lahm 
legen wollten. Das Reſultat dieſer Arbeit wird Ihnen 
gleichfalls in dieſer Seſſion noch vorgelegt werden. 
Wenn Sie nun die Ausdehnung der bisher vollendeten 
Organiſations⸗Geſetzgebung auf Rheinland und Weſt⸗ 
falen verlangen — warum nur auf dieſe beiden Pro⸗ 
vinzen, mit demſelben Rechte können Sie es und müſſen 
Sie es für Schleswig⸗Holſtein und für Poſen thun — 
ſo erwidere ich EB ich kann die 200 Centner nicht 
heben. So wie wir mit der genannten Aufgabe fertig 
ſind, wird es ja unausbleiblich ſein, die Geſetzgebung 
auf die anderen Provinzen auszudehnen. Ich kann Sie 
deshalb nur fragen: wozu wollen Sie einen Autrag 
annehmen, von dem ich ihnen im Voraus ſagen mt 
wir können darauf nicht eingehen, es iſt eben eine poſi⸗ 
tive Unmöglichkeit. Iſt es vielleicht die Befürchtung, 
es käme bald ein reactionärer Wind, der dieſe ganze 
Geſetzgebung aufhebt, welche Sie zu dieſem Autrage 
beſtimmt? Ein ſachliches Bedilefuiß der Bevölkerung 
der weſtlichen Provinzen ſelbſt kann es nicht ſein. 
(Widerſpruch.) Denn der Hauptanlaß zu dieſer Geſetz⸗ 
gebung bildete für die liberalen Parteien das Bedürfniß 
der Aufhebung der gutsherrlichen Polizei; dies war der 
Punkt, wo der Hebel zu der ganzen eform eingeſetzt 
wurde. Dies Bedürfniß iſt aber für die weſtlichen 
Provinzen nicht vorhanden, wo die gatsherrliche Polizei 
ſchon ſeit lange nicht mehr exiſtirt. Gegen die Gefahr 
einer etwa eintretenden neuen politiſchen Strömung 
bildet aber der von uns betretene Weg eine viel größere 
Sicherheit. Wenn wir dieſe Geſetzgebung in den alten 
rovinzen confequent durchführen und bis zum letzten 
ach und Schoenftein unter Dach und Fach bringen, 
wie wir es jetzt durch Einbringung des Competenz⸗ 
f und der Städte ordnung zu thun im Begri 

ind, ſo daß wir ein Gebäude haben, an dem nicht 
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mehr gerüttelt werden kann, dann ift die Nothwendig⸗ | Th 


keit, dieſe ganze Geſetzgebung auf die anderen Pro: 
vinzen auszudehnen, offenbar eine weit Er und 
dringendere, als wenn wir jetzt vor Allem die möglichſt 
nelle Uebertragung deſſen erſtreben, was noch ganz 
unvollendet iſt. Sie n ſein, daß die 
Regierung ihr eigenes Werk nicht im Stiche laſſen wird. 
„ Abg. v. Sybel: Der Abg. Virchow hat mich pers 
ſönlich in die Discuſſion hineingezogen, indem er mi 
als den Autor der Wendung bezeichnete, welche im 
Staatöminifterium in Bezug anf die Einführung der 
Kreis: und Provinzialordnung in die weltlichen Pro⸗ 
vinzen eingetreten feb Wenn das fo wäre, könnte ich 
auf dieſen Einfluß ſtolz fein, in Wahrheit muß ich dieſe 
Ehre aber ablehnen. Zu meiner großen Freude hat der 
Miniſter erklärt, daß nicht politifibe Rüchſichten ihn be» 
wogen haben, die Vorlage nicht zu machen. Eine ſolche 
politifde Rückſicht wäre die Stärke der clericalen Partei 
in den weſtlichen Provinzen. Nach Anſicht des Mini 
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ſters fühlt ſich die Regierung ſtark genug, ſelbſt unter 
dieſen mißlichen Umſtänden das gane Syſtem der 
Selbftverwaliung einzuführen. Keiner kann ſich mehr 
über ein ſolches Selbſtbewußtſein freuen, wenn es bes 
rechtigt iſt, als ich, es iſt aber eine thatſächliche Täu⸗ 
dung, Ich ſpreche allerdings hier nur von Rheinland, 
in Weſtfalen liegen die Verhältniſſe anders, da ſich hier 
die nationale und clericale Partei das 1 oe 
halten. (Oo! im Centrum.) Nun, fo zählen Sie die 
Vertreter Weſtfalen s auf jener und auf dieſer Seite! 
Zwei Drittel der Kreiſe der Rheinprovinz haben bei 
den letzten Wahlen eine clericale Majorität ergeben und 
auch über's Jahr werden Sie dieſe 41 clericalen Vers 
trauensmänner in Ihrer Mitte begrüßen. (Lebhafter 
Beifall und Heiterkeit im Centrum) Bei der Einfüh⸗ 
rung der Kreisordnung werden von 61 rheiniſchen 
Kreistagen in 41 eine clericale Majorität haben und 
der Provinzial⸗Landtag wird eine Zweidrittel⸗Majorität 
von 40 ſchwarz gefärbten Repräſentanten aufweiſen. 
Ob ein ſolches Reſultat wünſchenswerth iſt, muß ich 
Ihrem Urtheile überlaſſen. Ich kaun eine ſolche Folge 
nicht für das Heil des Vaterlandes halten, und komme 
daher zu der Anſicht, daß eine Erweiterung der formar 
len Freiheitsrechte nicht immer einen Fortſchritt der 
Fer beit überhaupt in ſich ſchließt. Wenn man dieſel⸗ 
en einem Volke giebt, welches unter dem Drucke 
der unbedingten pera Vormundſchaft ftebt, fo kräf⸗ 
tigt man nicht die Sm des Volkes, ſondern die 
acht der leitenden Faction. Ich bin kein prinzipieller 
Gegner der Kreis⸗ und Provinzialordnung, ſondern bin 
ſchon vor Jahren literariſch für die ndſätze der 
Selbſtverwaltung thätig geweſen. Aber ſollen wir 
darum die Sache über das Knie brechen? Und wenn 
Sie eine Ausdehnung dieſer Geſetze abſolut wollen, 
warum dann nicht auf Hannover und Heſſen, ſondern 
gerade auf die Provinzen, in denen die Verhältniſſe 
hierzu äußerſt ungünſtig find. Warum wollen Sie mit 
der Einführung in die neuen Provinzen nicht noch ein 
Jahr warten? Sie werden ſonſt der pat dieſer 
Provinz einen ſchlechten Dienſt leiſten, ſelbſt bei dem 
Vertrauen des Miniſters über die Elemente des Cultur⸗ 
kampfs Herr werden zu können. Die Wahlen würden 
jetzt viel weniger liberal ausfallen als in einigen 
Jahren, denn die liberale Partei iſt dort im Gort: 
ſchreiten begriffen, man darf aber ihre Beſtrebungen 
nicht durchkreuzen durch die unzeitige Einführung von 
Verwaltungsgeſetzen, welche die gegneriſche Partei zu 
1 pe geeignet ſind. 
bg. Miquel: Ich hege nicht das geringfte Miß⸗ 
trauen gegen den guten Willen des Miniſters, die 
Kreis⸗ und Gemeindeordnung auf die ganze Monarchie 
auszudehnen, weil jedoch die Anſchauungen des Hrn. 
v. Sybel, die geeignet find, die Verwaltungsreformen 
für die weſtlichen Provinzen auf ganze Generationen 
hinaus zu vertagen, auch in an Kreiſen getheilt 
werden, ſo iſt es 3 zu erklären, daß das Haus 
in den kirchlichen Kämpfen keinen Grund ſieht, einzelne 
eile der Monarchie von der einheitlichen Geſetz⸗ 
gebung auszuſchließen. Dies iſt der Sinn unſeres Votums. 
Gerade die Theilnahme der verſchiedenen Volksklaſſen an 
der Verwaltung der communalen Verbände iſt geeignet, 
verſöhnlich zu wirken und die Macht des Staates 
in ſtärken Ich kann des auf Grund practiſch⸗hiſtori⸗ 
cher ai ga behaupten, während die Bedenken 
es Hrn. v. Sybel auf reinen Theorien — wenn 


d > 
ch] nicht auf Geſpenſterfurcht — beruhen. (Sehr wahr!) Hr. 


v. Sybel hat aber ſelbſt wiederholt ausgeſprochen, daß 
man auf eine Beendigung des Culturkampfes nicht in 
den nächſten Jahren, ſondern exft nach mehreren Dezennien 
rechnen dürfe, wir würden alſo duf die liberale Geſetz⸗ 
gebung der Zukunft lange warten müſſen. Ueberdies 
bezweifle ich, daß ſich ein Lays seg Sit ape finden 
könnte, welches mit Rückſicht auf den kirchlichen Kampf 
die Selbſtverwaltungsrechte des Bolkes zum Nachtheil 
der weſtlichen Provinzen zu ſchmälern bereit wäre. 
Der Miniſter ſagte, die Vorlegung der gewünſchten 


In Lehrbüchern und Kunſtgeſchichte iſt zu leſen, 
daß jene Art von Darſtellung, welche werkeltäg⸗ 
liche Gegenſtände im Gegenfage zu Momenten von 
Faun end religiófem u. ſ. w. Charakter wählt, als 
e Zweig erſt am Anfange des ſieb⸗ 
zehnten Jahrhunderts ſich entwickelt habe. Wenn 
man die Gemälde betrachtet, von denen ich fofort 
erzählen werde, wird man jedoch das Vorhanden ⸗ 
ſein von „Genrebildern“ zur Zeit des Verfalles 
der griechiſchen Kunſt nicht ableugnen wollen. 

5 für meinen Theil wünſchte, daß ftatt der 
immerfort wiederkehrenden Darſtellungen vom 
Raube der Europa, vom Orpheus, welcher die 
Thiere bezaubert, vom ſchlafenden Endymion und 
dem in's Waſſer blickenden Nareiß mehr Bilder 
der unten bezeichneten Art vorhanden wären. Der 
lehrreiche Einblick in das Alltagsleben würde mir 
die künſtleriſche Erbauung, die ich ob befagter 
{hiner Götterleiber empfinde, mehr als aufwiegen. 
Allerdings wurden ſchon damals, wie es noch heut⸗ 
zutage von Seiten der , Hiftorienmaler” geſchieht, 


die Schöpfer folder Scenen Bagatell⸗ und 
Zumpen⸗Maler (rhopographoi, rhyparographoi) 
genannt. 


Ich will damit auch nicht fagen, daß den Bil- 
dern als ſolchen in Auffaffung und Yhsfübrun 
ba für beſondere Bedeutung zukomme. Dieſe 
deitebt für uns darin, daß unſere Einbildungskraft 
durch die Bilder belebt und angeregt wird, das 
Straßenleben ſich zu ſchaffen. 

Die Läden — und das Erdgeſchoß der ganzen 
Stadt beſtand nur aus ſolchen — find mit Laub⸗ 
werk und Blüthen geſchmückt. Ueber die Gaſſen 
hinüber iſt Leinwand geſpannt, welche nur Streif⸗ 
lichter auf die bunten Waaren fallen läßt. Durch 
die Thüren ſieht man hinein in die atria der Häu⸗ 
ſer, auf den bemalten Hintergrund, den eine phan⸗ 
tkaſtiſche Landſchaft mit blauen Bergen und foil» 
lernden Vögeln bedeckt, auf den Springbrunnen, 
der ſeine Perlen verſtreut. Auf dem Gemälde 
ſehen wir auch, daß der Verkäufer — hier ein 
Bäcker — um die Aehnlichkeit mit einem Bazar 
des Oſtens zu vervollſtändigen — mit unterſchla⸗ 


CC 
tiſche figt. Rings herum find feine Brode aufge⸗ 
häuft. Zehn Furchen theilen dieſelben, fo daß fie 
leicht in ebenſoviele Stücke auseinander gebrochen 
werden können — eine Gepflogenheit, welche achtzehn 
Jahrhunderte überlebt hat, denn noch heute findet 
man die nämlichen Brode in den Bäckerläden von 
Neapel. Und um jeden quad an der Genauig⸗ 
keit der Malerei zu verſcheuchen, haben ſich d 
abia Brode, welche man ziemlich verkohlt in einem 
Backofen zu Pompeji auffand, als genau nach der 
nämlichen Weiſe eingetheilt gezeigt. 

Die älteſten Bildſäulen waren Schnitzbilder 
aus Holz und wurden Dädala genannt. Man 
fried deshalb dem Dädalus, in deſſen Perſon 
das Erfinder⸗ und Kunſtvermögen in allen mög⸗ 
lichen Zweigen zuſammengelegt wurde, die Erfin⸗ 
dung der Holzſchneidekunſt und der mit ihr ver⸗ 
wandten Fertigkeiten zu. Im Sonnentempel zu 
Memphis befand ſich ein Holzbild, welches Dädalus 
ſelbſt angefertigt haben ſollte. 

Nus dieſem Grunde war Dädalus der Schutz⸗ 
patron der Tiſchler, wie in unſern Tagen der 
heilige Joſef. Wir ſehen auf einem Bilde dieſelben 
das Feſt ihres Patrons feiern. Vier Männer 
tragen eine Art von kleiner, blumengeſchmückter 
Capelle auf einem Brett in Proceſſion. Darin 
befinden ſich eine Bildſäule des Dädalus, Bild⸗ 
ſäulen von Menſchen, welche ſägen, und ein Knabe, 
o Nun ei Pfeiler f die hauptſächlich 

n einem Pfeiler fand man die hauptſächlich⸗ 
ſten Thätigkeiten eines Tuchmachers und Walkers 
abgebildet. Schwefeldämpfe, die aus einem Ge⸗ 
fäße aufíteigen, follen den Mantel bleichen; in 
großen Kufen liegen die Stoffe, die gewaſchen 
werden. 

Sklaven mit nackten Füßen ſtrampeln auf den 
Zeugen berum — die nämliche Art, zu waſchen, 
wie fie bei den Weibern Arabiens gebräuchlich if, 
die ihre Linnen mit den Füßen gegen die Kieſel 
eines Bachbettes ſtampfen. 

Die Preſſe wird durch zwei Hebel in Bewe⸗ 

ung geſetzt. Unter ihr liegen Stoffe, deren Ober⸗ 
äche den gehörigen Glanz erhalten ſoll. Endlich 


genen Beinen wie ein Türke auf dem Verkaufs- ſieht man auch den Trockenboden und ſelbſt die 


gie Brel e if 


Wahlen, um Frantret 


und wird dieſelbe hoffentlich in wenigen Tagen; 


erreicht werden, wenn nicht der weitere Verlauf der 
Nature reigniſſe dieſes verhindern fellte. Da wo 
— wie bet der Warthebrücke bei Solic — aus 
gleichen Urſachen gefahrdrohende Erſcheinungen 
> ema find, iff mit allen thunlichen Sicherungs⸗ 

ehrungen ſofort vorgegangen. Der Betrieb auf 
der Strecke Kreuzburg⸗Jarotſchin wird durch die 
Ereigniſſe nicht berührt. 

Send Es ſcheint nun feſtzuſtehen, daß 
der Erbgroßherzog von Baden zum nächften 
Sommer ſemeſter die hieſige Univerität beziehen 
wird. Die hieſige Einwohnerſchaft ſieht eine Be⸗ 
ſtätigung dieſer erfreulichen Nachricht in der That⸗ 
fade, daß das jog. Palais am Karlsplatz in Stand 

eſetzt worden iſt. Der Garten deſſelben ſteigt 
fübwarts bis zum Schloßpark empor. 

Straßburg, 20. Febr Die Beſchlagnahme 
des Faſten⸗Hirtenbriefes des hieſigen Biſchofs 
beitätigt ſich. Daß dieſer Schritt, den die Be⸗ 

örden ſicher nur ungern thaten, nothwendig war, 
ann uns auf's Neue darüber belehren, was von 
einem vorgeblichen filler Ginlenten”, von 
„milderer Geſinnung“, von der „Feiedensliebe“ 
und dergl. des katholiſchen Clerus oder wenigſtens 
des alten Biſchofs zu halten war und if. Denn 


der Ueberzahl des Clerus konnte man ſchon ſeither 


nichts als feindſelige Gefinnungen gegen Deutich⸗ 
land zumeſſen. Biſchof Raeß dagegen galt als der 
got Bote mit dem Friedensſtabe, immer bereit, 

el auf die Wogen des Streites zu gießen. Statt 
deſſen documentirt ſich die Reizbarkeit des 
Zweiundachtzigjährigen bei jedem Anlaſſe, wozu 
diesmal die Remreiſe und die Rückkehr saber 
Frankreich und Lourdes zweifellos das Ihre bei⸗ 
getragen haben. Die Ultramontanen im Lande 
laidiren natürlich für die gänzliche Harmloſigkeit 
des confiscirten Hirtenbriefes. 


Frankreich. 


XX Paris, 22. Febr. Mit den nach und 
nach aus den abgelegenen Landestheilen einlaufen⸗ 
den Berichten ſteigt die Zahl der bonapartiſtiſchen 
Deputirten. Die Partei des Kaiſerreichs Kat der 
Partei des Königthums den Rang abgelaufen, wie 
denn die ganze Politik der „moraliſchen Ordnung“ 
und diejenige Buffet's zu einem ſolchen Ergebniß 
— 55 mußte. Nicht nur iſt Rouher zweimal ge⸗ 
It worden, ſondern er hat auch in Ajaccio etwa 
1000 Stimmen mehr als der Prinz Jérome, und 
mit ihm wurden von bekannteren Parteigegoſſen 
ewählt: de St. Paul in der Ariege, die beiden 
enk in der F der Duc 
adone in Galvi, der Duc de Feltre und 

le Provoſt be Launay im Nordkuſtendepartement, 
die beiden Gaffagnac im Gers, Dréolle und 
Mitchell in der Gironde, Murat, Val 


alon, D 
im Lot, Levert und Hamille im Pas be Sala, 


Cazeaux in den Pyrenäen, Prix⸗Paris in Tarn et 


Garonne u. ſ. w. Ollivier unterlag in zwei Bezirken 
des Bar. Halb mag auch ber Erfolg de Fourton's in 
der Dordogne auf Rechnung der Imperialiſten geſetzt 
werden. Was die Anhänger des Königthums angeht, 
fo find die Gewählten ſämmtlich nur ſchwache parla- 
mentariſche Lichter. Im Bezirk Rue Sartenes in 
Gorila iſt der Republikaner Dr. Bartoli gewählt. 
. Pariſer Bezuk bleibt es nun doch bei der 
ichwahl. Spuller hat nicht die erforderliche 
Stimmenzahl aufgebracht. — Die antirepubli- 
in der verzweifeltſten Stim⸗ 
es nicht ihre Niederlage zu 
t im Gegentheil die Decio 
als bem rotheſten Radica⸗ 
lismus verfallen darzuſtellen. „Dieſe Pariſer 
Wahlen, ruft Louis Veuillot, find die Fortſetzung 
des Geißelmordes und mehr noch die Revanche für 
die Pilgerfahrten. Man kennt dieſe Bewegungen, 
welchen die Bourgeoiſie aus Furcht oder aus 
Dummheit niemals fremd iſt. In Byzanz riefen 
die Bourgeois: lieber den Halbmond als die 
Tiara! Sie haben damit die Probe gemacht. 
aris ſagt heute noch daſſelbe; es will die 
robe mit dem Sua machen; es wird 
e machen.“ Vor Allem ſucht alſo Louis Veuillot 
den Pariſer Wahlen eine Kundgebung 

gen die ee „Aber wir werden nicht ermü⸗ 
en, 5 er, ig zu po ah een 
machen. Herz Jeſu, rette Rom u reich!“ 
der „Wenke iſt ſehr niedergeſchlagen; 
auch er ſpricht cinfimeilen nur von der PBarifer 
Wahl: „Paris gehöct den Radicalen unzweifel⸗ 
ft; es wird ihnen gehören, bis die Bürger der 
une aus ber Verbannung oder aus Noumea 


bemänteln und ben 


| Fe e um dieſer Mehrheit Candidaturen an⸗ 
lé 


en, „in welchen diejenigen Lockroy's und 
lemenceau's klagen müſſen“. ; 
niſchen Journale triumphiren. „Die Republif, 
eißt es in Gambetta’s Blatte, iſt von der großen 
des allgemeinen Stimmrechts anerkannt 
worden. Aber das iſt nicht Alles. ankreich will 
die Republik, aber es will fie nicht blos probeweiſe; 
es will fie als definitive Regierung. Dos hefagt 
auf's Lauteſte die Niederlage Buffer’s, Überall wo 
der Vicepräſident des Confeils aufgetreten if. 
Niemals hat ein Miniſter ſolche Niederlage erlit⸗ 
ten, und unſere ganze parlamentariſche Goſchichte 
u keine ſolche Thatſache, kein analoges Ergeb: 
nip. Es bleibt Herrn Buffet nur übrig, ſich in 
das Privatleben 5 das öffentliche 
Leben iſt ihm jetzt verſch 
ſchreibt in der „France“: „Die Republik iſt i. J. 
1870 zu leicht erodert worden, und ſie hätte ſich 
vielleicht nicht unerſchütterlich befeſtigt, hätte ſie 
nicht die Prüfungen durchmachen müſſen, die ihr 
vorbehalten waren. Ohne es zu wollen und ohne 
es ir willen, haben die Monarchiſten viel zu ihrer 
Befeſtigung und Dauer beigetragen, indem fie ihr 
die Nothwendigh it nahe legten, ſich zu mäßigen und 
zu biscipliniren. Sie könnte daher dieſe Inſchrift 
annehmen: Den Royalifien und den Imperialiſten 
die dankbare Republik“ — Es beftárigt ſich, daß 
Ja geſtern dem Präſidenten der Republik ſeige 
Entlaſſung überreicht hat. Doch ſcheint es, daß 
Mac Mahon noch keinen Entſchluß faſſen kann 
und Buffet gebeten hat, bis zum Zuſammentritt 
der neuen Kammern im Miniſterium zu bleiben. 
An demſelben Tage, an welchem die „Agence 
Havas" Buffer’s Rücktrittserklärung anzeigt, ver- 
öffentlicht die „France“ das Urtheil 
gerichts, welches ihr eine Geldbuße von 1000 Franken 
auferlegt, weil fie vor acht Tagen der „Agence 
fi zum Trotz behauptet hatte, Buffet werde 
0 
a 


Die vepublita- 


leich nach den allgemeinen Wahlen ſeine Ent⸗ “i 


ung geben, 


offen“. Emil de Gavarvie pb 


des Polizei⸗ N 


Spanien. 

— Ueber die Einnahme Eſtellas meldet 
ein amtlicher Bericht: „Geſtern (am 18. d.) noch 
einem heißen Kampfe nahm Primo de Rivera das 
letzte Fort auf dem Gipfel des Monte Jurra und, 
wie er ſelbſt ſich ausdrückt: „des Königs Fahne 
flattert nun wo die Adler horſten.“ Der Carliſten⸗ 
General Calderon, welcher dieſes Fort befehligte, 
ift mit feinen Adjutanten und der Beſatzung gee 
fangen genommen. Da Eſtella mit drei Bataillonen 
verſtärkt worden war, glaubte man, daß es ver⸗ 
theidigt werden würde, und der General Primo 
de Rivera bereitete ſich vor, es zu beſchießen; jedoch 
hat es ſich heute ohne Capitulation ergeben. 
Heroiſche Thaten find auf beiden Seiten geſchehen. 
Alle ſind Spanier!“ Dieſes amtlich ausgeſprochene 
nationale Selbſtlob iſt um ſo mehr an der Zeit, 
als das fremde Lob für die ſpaniſche Kriegsfüh⸗ 
rung bisher nicht ſehr beredt geworden iſt. Weiter 
ſagt derſelbe amtliche Bericht: General Martinez 
Campos griff geſtern die feindlichen Stellungen 
oberhalb Veras an. Nach einem blutigen Gefecht, 
in welchem die Carliſten mit großer Tapferkeit und 
unſe te Truppen in einer über alles Lob erhabenen 
Weile kämpften, nahm unſer Bataillon Cataluna 
die wichtigſten Stellungen. Dieſes Bataillon, 
dreimal zurückgeſchlagen, machte einen vierten 
Angriff und kreuzte die Bayonnette mit 
dem Feinde; trotz des Rückzugsbefehls ent» 
Faltete es feine Fahne und machte ſich, fet 
feinen Platz bebauptend, zum Herrn der Poſition. 
Se. Majeſtät hat geftern periónlid den Oderbefehl 
übernommen.“ Am 21. d. wurde fernerhm gemel- 
det, daß Primo de Rivera die Beſetzung der car⸗ 
liſtiſchen Forts in Navarra geſtern vollendet hat. 
Bei einer am Sonntag ausgeführten Recognos⸗ 
cirung in die Amezeuas fanden die Truppen 20 
verlaſſene ſchwere Geſchütze und mehrere Mörfer; 
eine große Zahl von Bomben waren in die Ab⸗ 
gründe geworfen. Martinez Campos erzwang, 
nachdem er den Grafen Caſerta bei Vera vollſtän 
dig geſchlagen, den Uebergang über die Bidaſog 
und iff in run angekommen, von wo aus er ſich 


mit der übrigen Armee des Königs Alfons in 


Verbindung geſetzt hat Die Grenze iſt ganz im 
Beſitze der Regierungstruppen. In Madrid glaubt 
man, daß Don Carlos in der Nacht von Sonn⸗ 
abend auf Sonntag über die Grenze geflohen iſt. 
— Gerüchte von einer republikaniſchen Em⸗ 
pörung in Anbalufien und von einer Meuterei 
der Mannſchaft an Bord der Kriegsfregatten Nu- 
marcia und Cadiz find in Umlauf geſetzt, aber 
amtlich fofost als bg zurückgewieſen worden. 
England. 

London, 22. Februar. Gladſtone hat am 
Sonnabend das formelle Geſuch auf Zulaſſung zur 
Ehrenbürgerſchaft der City als Mitglied der 
Drochslergeſellſchaft im Kämmerergericht unterzeſch⸗ 
net. — Die Taucher haben das Wrack des von der 
„Franconia“ niedergerannten Dampfers „Strath⸗ 
clyde” beſucht. Es liegt in 17% Faden Waſſer; 
fie wagten jedoch nicht an Bord beffelben ſich zu 
beg ben. Es find bisher keine weiteren Leichen 
an's Land 
Mit dem Beſuche in Neapel hat die indiſche 
Reiſe des britiſchen Thronfolgers ihren letzten 
großen Abſchnitt erreicht. Inzwiſchen treffen von 
allen Seiten, vorzüglich von Malta, Gibraltar und 
Liſſabon Nachrichten ein über die Vorbereitungen 
zum Empfange des Prinzen bei der Heimfahrt, 
und auch in England felbft, insbeſondere in der 
ae denkt man bereits daran, dem Heim⸗ 
ehrenden einen Willkommgruß zu bieten, der durch 
den Vergleich mit den Feſtlichkeiten an den indiſchen 
Höfen in den Augen des Prinzen nicht verlieren fol. 

; Awmerita. 
— Wie der „Times“ usterm 19. Febr. aus 


Philadelphia telegraphirt wird, bat der amerikani- Y 


id: Geſandte in London, Hr. Schenck, in Folge 
der über die Emmamine N 
eingeleiteten Unter ſuchung dem Präſidenten ‘eine 
Cailafjung angeboten. Das Document iſt jedoch 
noch nicht in Wafhington eingetroffen. Der 
fident wird die Entlaſſung voraus ſichtlich nicht an⸗ 
nehmen, ehe nicht das Comite des Hauſes für die 
äußeren Angelegenheiten feine Unterſuchung been» 
det hat, bie am Donnerſtag ihren Aafang nimmt. 
FFP 
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Beſtimmungsortes, fofern derſelbe weniger bekannt ift, 


* oder aufgefiſcht worden. — ft 


xd den Machado Claim 


Pras 


Angabe des Gouvernements heitspflege hatte bekanntlich vor I 


für 3600 fl. 4) An der neuen Mottlau Nr. 8 von aus ärztlichen Kreiſen folgender Fall gemeldet: Ein etwa 
den Holzhändler Carl Wilhelm Conwentz'ſchen Che: 5jähriger Knabe zeigte Spuren von einem Unterleibs⸗ 
leuten an den Kaufmann Carl Treitſchke für 3750 A. leiden, welches raſch den Verfall der Kräfte herbeiführte 
5) Tburmgaſſe Nr. 7 von der Wittwe Emma Maria und den Tod des Knaben verurſachte. Die Obduction 
Behreud an den Kaufmann Emil Berentz für 18 000 K. ergab, daß die Tuberculoſe die Lymphdrüſen des Unters 
6) Nonnenhof Nr. 6 und 7 von dem Olafermeifter | leibes und die Lungen ergriffen hat. Es wurde com: 
Carl Friedrich Bartſch an den Zimmermann Friedrich ſtatirt, daß durch zwei Generationen in der Familie 
Koſchnitzki für 6150 K. 7) St. Albrecht Nr. 32 von eine ſolche Erkrankung nicht vorgekommen fei; dagegen 
der Wittwe Thereſe Hedwig Zukaweki an den Klempner⸗ wurde feſtgeſtellt, daß der Knabe jahrelang mit der 
meiſter Johannes Ferdinand Koſak für 1566 . Milch einer Kuh genährt worden, welche, als ſie ge⸗ 
(=) Culm, 23. Febr, Die bier als Actiengeſell⸗ ſchlachtet wurde, fic) als perlſüchtig erwies. Unzweifelhaft 
ſchaft beftehende Culmer Privatbank hat ihren erften | bat hier der fortgeſetzte Genuß der Milch dieſer kranken 
Geſchäftsbericht veröffentlicht, aus welchem hervorgeht, Kuh die Jufection des Knaben bewirkt. Mikroſkopiſche 
daß das Juſtitut einen für unſere Verhältniſſe immer: Unterſuchungen haben auch gezeigt, daß die Tuberkeln 
hin erheblichen Geſchäftsumſatz für das abgelaufene des Rindviehs mit denen der Menſchen im Detail 


Jahr 1875 aufzuweiſen hatte. Derſelbe betrug übereinſtimmen. In ärztlichen Kreiſen hält man es 
in Einnahme 5190454 M und in Ausgabe] daher nach wie vor nothwendig, daß namentlich in 
5168 287 A ein Beſtand von großen Städten, wo die Kinder und Kranken mit Milch 


genährt werden, die Kuhſtälle von Zeit zu Zeit einer 
thierärztlichen Unterſuchung unterzogen werden. 
Am 21. d. M. fand in Dresden die feierliche 
Enthüllung des Rietſchel⸗ Denkmals in Gegenwart 
des Hofes und unter zahlreicher Betheiligung des 
Publikums ſtatt. Dem Vortrage eines eigens zu 
dieſem Zwecke gedichteten und componirten Weiheliedes 
folgte die Feſtrede, in welcher Profeſſor Hermann 
Hettner mit beredten Worten der hervorragenden Ver: 
dienſte gedachte, die ſich der vor fünfzehn Jahren heim⸗ 
egangene Meiſter als Bildhauer erworben hat. Das 
enkmal, das ſeinen Platz auf der Brühl 'ſchen Terraſſe 
an der Stelle gefunden hat, welche früher das Riet⸗ 
ſchel ſche Atelier einnahm, iſt ein Werk des Profeſſors 
ohannes Schilling. Der untere in Bronce und 
anit ausgeführte Theil des Poſtamentes bildet einen 
dreiſchenkeligen Stufenfuß (Dreifuß), der eine kurze 
reich ſculpirte Säule mit der wahr und fein durchge⸗ 
bildeten Büſte Rietſchel's trägt. Unten an der Baſis 
der Säule figen drei Jünglingsgeſtalten, die drei Arten 
der Technik, in denen Rietſchel ſich als Meiſter erwies, 
verfinnbildlihend: das Zeichnen, das Modelliren und 
die Marmor⸗ oder überhaupt Steinarbeit. Die 
modellirende Geſtalt iſt mit der Leſſingſtatue, und die 
den Marmor bearbeitende mit der Büfte von Rand, 
bekanntlich zwei Hauptwerke Rietſchel 3, beſchäftigt. 
Außer dem ornamentalen Schmuck, wie Kränze, mas 
und Blumen, wird die Säule noch von drei Reliefs 
belebt: Geſchichte, Poeſie und Religion. Auf der Vorder⸗ 
ſeite des Denkmals lieſt man die Inſchrift: „Dem An: 
denken Ernſt Rietſchel's“, während die rechte Seite die 
Worte: „Auf der Stätte ſeines Schaffens“ und die 
dritte: „Errichtet 1876“ enthält. 


—— — — ͤ L— EE — — uv—y— 
Ax eldun ges beim Danziger Stensrsemt. 
Am 24. Februar. q 
Geburten: Locomotivführer Franz Johann Mil: 
helm Lüdtke, T. Kleiderfabrikant Carl Ferd. Felske, 
T. — Poliz i⸗Secret. Adolph Otto Truppner, T. — 
Schankwirth Carl Morning, S. Schankwirth Friedr. 
Carl Wunderlich, T. — Unebel. Kinder: 1 T. 
Aufgebote: Lehrer Wilh. Bauer in St Albrecht 
mit Amande Wiede. — Arb. Otto Richard Timm mit 
Wwe. Florentine Wilh. Dietrich, geb. Hinz. 
Trauungen: Schmied Aug. Ludwig Bauer mit 
Charlotte Gotthilf Fuhlert. — Eigenthümer Valentin 
Preuß mit Ida Marie Kraft. — Tiſchler Franz Ema⸗ 
nuel Welke mit Marie Julianne Thereſe Uſtrabowski. 
dieſem Behufe wird ein beſonderer Stadtgäriner gehalten, Todesfälle: Schneid rgefell Carl Auguſt Hein, 
welchem die ſpecielle Pflege und Ordnung der öffent⸗ 55 J. — S. d. Schloſſer Julius Langkat, 8 M. 
lichen, unter den allgemeinen Er bes T. d. Gaftwirth Eruſt Schwarz, 2 M. Ritt⸗ 
weiter a. D. Friedrich Wilh. Leopold v. Münchow, 


5 o daß 

von 22 167 K verblieb. Das durch das Falliſſement des 
Kirſtein ſchen Credit⸗Vereins hier fo arg erſchütterte 
Vertrauen hat ſich dieſem neuen ſorgſam geleiteteten Ge⸗ 
ſchäfte im vollen Maße wieder zugewandt, wie dies 
insbeſondere daraus hervorgeht, daß demſelben bereits 
in dem einen vollen Jahre ſeines Beſtehens an Depo⸗ 
fiten 370 236 K. anvertraut wurden. Aus dem erzielten 
Ueberſchuſſe ift den Actien⸗Inhabern für das Jahr 1875 
eine Dividende von 7% pt gezahlt und außerdem dem 
perſönlich haftenden Geſellſchafter der ſtatutenmäßige 
Antheil, ſowie dem Reſervefonds 2358 uM. gutgeſchrieben 
worden Wie es allen Anſchein gewinnt, ſucht ſich 
unſer Geſchäftsleben, über deſſen Darniederliegen 
namentlich um die vergangene Weihnachtszeit 
wir ſo ſehr zu klagen allen Grund hatten, 
wieder einigermaßen zu heben. Insbeſondere wird 
mit dem jetzt heranbrechenden Frühjahr auf unſerem 
Lande ſehr lebhaft in Grundſtücken gehandelt und da⸗ 
bei ſtellenweiſe ein nicht unerheblich höherer Preis gegen 
früher erzielt. Man bezahlt den Morgen mittleren 
Bodens gern mit 109—150 Thlr. und ber beſſere Bo: 
den wird ſogar noch viel höher bezahlt. Ob die dabei 
vielfach ſtattfindenden Parcellirungen und fog. Aus⸗ 
ſchlachtungen für die Dauer ſegenbringend fein werden, 
möchten wir wenigſtens auf jo lange bezweifeln, als 
dieſelben fortfahren, immer noch größere Dimenſionen 
anzunehmen. Jedenfalls dürfte gerade dieſer Punkt 
unſerer volkswirthſchaftlichen Entwickelung ganz beſon⸗ 
ders geeignet erſcheinen, daß die betreffenden Behörden 
demſelben ihre vollſte Aufmerkſamkeit zuwenden. Des⸗ 
gleichen fangen auch zur Freude des Landmannes hier 
die Preiſe der Cerealien an zu ſteigen und worin na⸗ 
mentlich in letzterer Zeit einen ganz beſonderen 
Aufſchwung eintritt, iſt der Pferdehandel. Seit Auf⸗ 
| bebung des Ausfuhrverbots von Pferden treffen hier jetzt 
viele auswärtige Agenten ein, welche im Peerdegeſchat 
einen ganz lebhaften und lohnenderen Handel herbeiführen, 
während noch vor wenigen Wochen die Beſitzer, ſtellen⸗ 
! weile auch aus dem fo großen Mangel an Futtervorräthen, 
genöthigt waren, ihre Pferde zu wahren Spottpreiſen 
1 — Heute fand unter dem Vorſitze des 
Kreisgerichts⸗Rathes Weitzenmüller, der dieſem Gegen: 
ſtande feine vollſte Theilnahme fortdauernd widmet, die 
General⸗Verſammlung unſeres Verſchönerungs⸗Vereines 
ftatt. Der letztere bezweckt, durch Sammlungen frei⸗ 
williger Beiträge, ſowie erry der ſtädtiſchen 
Behörden für die Erweiterung und I unſerer 
öffentlichen Promenaden und Anlagen Sorge zu tragen. Zu 


edri 
©. d. Arbeiter Arnold Ottomar > ip 
9 M. — T. d. Arbeiter Gottlieb Warrach, 7 M. — 
Kaufmann Carl Joſeph Hannemann, 70 J. — S. d 
Saftwirth Carl Morning, 5 Std. — Veronika Böhnke 
geb. Müller, 60 J. — T. d. Arbeiter Carl Michael 
Retzke, todtgeb. — T. d. Arbeiter Carl Fröſe, 1 M. 
— Unebel. Kinder: 1 T., 8 M. — 1 S., 18 Tage. 


Schiffs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 24. Febr. Wind: WSW. 
Angekommen: Danzig, Zielke, Leith, Kohlen. — 
Sarepta, Harroway, Kiel, Ballaft. 
Nichts in Sicht. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berben, 24. Februar. 


eben, der ſo liebliche, anmuthige und ſchön geordnete 
Promenaden mit gleichzeitig ſo reizenden und über⸗ 
raſchenden Fernſichten hätte als Culm, und in Wahrheit 
thut auch unſer rührige Verſchönerungsverein alles 
Mögliche, um dieſen lieblichen Flor der Promenaden zu 
erhalten und nach Möglichkeit noch von Jahr zu Jahr 
zu erhöhen. Vor allen ſollen die Baumanpflanzungen 
in dieſem Jahre auf den Promenaden und iusbeonbece 
auch auf onen 


mit Freuden begrüßen können. — Das Thauwetter 
111 ER Alper eingetreten, daß die Paſſage über die 
: ede 


iiber als planmäßig abgelaſſen und die Boft nad age AA 168,10 
eed „abe y Pb " { 
¡et ift bis auf Weiteres anz eingeſtellt. m Be. SiaalsQw} 58 20 320 
' t. Eylau, 22. iebr. In der zweiten Generals April Mai 192,50 191,500 ½ % od 84 4 
yl Sudte des Städtetages am 20. d. M. waren Juni⸗Juli 1199,501199 |. % 95,10 5,10 
N ai te durch 72 orante vertreten. Es wurde | Noggen do. % bo. 201,70 101,70 
un ft Don dem Borfigenden, Bürge meifter Kotze⸗ Myril:Moi 149,50 148  |Seea-Waet.6i90) 80,90) 81 
ge e, liber die Thätigkeit des Vorſtaudes und über Mai⸗Juni 148 147 | eemdavdenles.€v.1199,50)199.50 
die Aus führung der Beſchlüſſe vom 5. November v. J. Petroleum Framoſen . 504 500.50 
i erſtattet. Darnach hat ſich der Vorſtand den 200 E £imánia . 27 27.20 
Reſolutioneu der letzten Verſammlung entſprechend, mit Februar 27 27 [n. Sijexbado]115,50/115,30 
den verſchiedenen Städtetagen der Provinzen Branden: | kost Aprit-mai] 62,70) 62,50 Orr órevitane 310 310 
burg, Weſtfalen und Oberſchleſten, auch mit dem Res Sptbr.⸗Oct. 63,50 63,10 Dang. Bantvereiu] 60 60 
Nane der deutſchen Gemeindezeitung, Dr. Stolp, der Spiritus toco] | 2. Silber cent] 64,20) £4,20 
fe 15 1 für dieſen Verband zugeſagt hat, in Ver⸗ April. Mai 45,90 45,90 Rat. Bantnoier ‚101264,70 
bin Be beſetzt, und wird dieſes Organ den Communen} Au »Sptbr.| 50,10 50 foek. Banknoten 177 177 
zur Benutzung empfohlen. Die in 15 Poſitionen bes | ung. Schad- A. I 92,20 92,250 ccſelerz. Lob. 20,30 — 


ſtehende Tagesordnung wurde nach eingehender Debatte 
in 6ſtündiger Si de | | 
Jahr 1878 Sitzung erledigt 

mann⸗Thorn, 


Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E II. 65,50. 
Fondsbörſe ziemlich feſt. 


Meteorol. Depeſche b, 24. Februar, 8 u. M. 


arometex. W etter. Temp. C. pi oe 


en i Stag aN er [Rte IE 
Ban ¿2 Febr. Seine E Dberpott und ei 1.859 122 big Bu pt 3 
ſt Yoltamt die rund eng bok in Seng b aß. 1694 YORI [ümadifiar | BS) 
or gelegraphen,Linie von Paaren nach dem Bahn: 1 js NI eich 1 8 $3 ) 
bot Bo mete ea der Zwiſchenſtation Reh den, Ehriſtiaufund. 7477 SSO fille |p. bed. — 14 6) 
| cue eae 24. Febr. Der bisherige Staatsauwalts⸗ rie 1655 828 reins . ae 
1 ue beim hieſigen Kreisgericht, Herr Fuß, hat feine |< elersbur 7450 — ſtille bed 48 
yb tigteit in feinem hieſigen Amte mit dem 23. Februar 1 7 75 g 750,3|SSW leicht bed. 11 
en aich dike und wird demnächſt in feine neue Stellung Wien 5376 hina 1 Iheiter 54 
‚a Sn trath in Danzig übergeben. 8.) Memel. 733,8 S leicht Nebel a 
| fin alPrengungenmit Dynamit, Patronen Neufahrmwaſſer 245,8 leicht bed 37 
find geftern auf der Weichſel in der Nähe der Holzbrücke winemünde 743,5 W ſchwach bed. 44 5 
— ein Commando uuferer Artillerie ausgeführt amburg. 750 7 WNW ſtark Schnee + 5) 
Eis a ea unsern dee Sende El 7 des vlt .. . 749.3 WN friſch wolkig 21 
8 ern beiden Brücken mögli zu ent⸗CFrefes 58.3 : g (ón 
fernen; nachdem das Eis unmittelbar vor der Holzbrücke gee 7 5 eee by e 45 2 
dus übe is du Extoidoft pot alo — Fugue 60.488 END pes 
: 9 dur prengungen zu bejeitigen. Der : Ae 574 . y 
Dynamit hat indeſſen auf das Eis faft gar keine Wir⸗ ato . — eeu oe moe x; 
E 4 eine Wa Pe arg i oe fisch 200 ſch Breslau - 752.0 Y flart wolfig 4.6 
Eis, ule mit Sand vermi erhob ſi ye ES : ¿ - ory! 
jamb von dem Eiſe löſten fid) nur ga z unbedeutende 1) Biig, See faft unruhig 2) See ruhig. ) Nachts 
Stückchen los. ie im vorigen Jahr ausgeführten] ſtarke Bien, See ruhig. ) See bewegt. 5) See leicht 


bewegt. ©) See bewegt. ) Nachts Regen. $) Bbig, 
Regen⸗ und Schneeſchauer. 9) Geſtern Regen. 


jedoch a unter den G 


‘ 


Die am 23. Februar 
mittags erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Emma geb. Frost 
von einem geſun en kräftigen Knaben ze ge 
ergebenſt an. 

Adl. Liebenau, den 24. Februar 1876. 

G. Liebrecht, 
6808 Gutsbeſitzer. 
Bekanntmachung. 

In unſer ce iſt heute 
unter No. 8 die Genofieniheft in Firma 
Weſtpreußiſche Baugewerken⸗ Unfall ⸗ 

Geuoſſenſchaft zu Danzig, 
3 Eingetragene Genoſſenſchaff, 
mit dem Sige zu Danzig und mit folgen⸗ 
den Vermerken eingetragen worden: 
Der Geſellſchaftsvertrag datirt vom 
12. Februar 1876 und befindet in 
beglaubigtem Abdruck im Beilagebande 
No. 3 zum Genoſſenſchaftsregiſter. Zweck 
des Unternehmens ift, den Credit der 
a hea zu fördern und zu fdiigen, 
im Falle ihren Arbeitern im Berufe Un⸗ 
fälle res Jr pr q 
„Der Vorſtand beſteht aus drei Mit- 
e it ſind biefeló 
vr Zeit find dieſelben: 
1, der Bauneifer Herrmann Berndts 


zu Dan 


ig, > 
2, der Zimmermeiſter Johannes Schwarz | $ 


junior daſelbſt, 


3. der Zimmermeiſter Georg Eduard y 


Gelb dafelbit. ae 
Für die Genoſſenſchaft verbindliche Erklä⸗ 
rungen ſind unter der Flrma von wenig⸗ 


ſtens i abzugeben 

ekanntmachungen 
enoſſenſchaft erfolgen durch die Bau⸗ Y 
erlin und durch die 


reſp. zu zeichnen. Die 

der e 

a bp in 

anziger Beitun 

Berzei 

kann jederzeit bei uns eingeſehen werden. 
Danzig, den 22. Februar 1876. 


Königl. Kommerz u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. (6810 


= 


Offene Lehreritelle. |? 


ür unfere Realſchule erſter Ordnung 


zu St. Pitri wird zu Oſtern d. Is. ein 
wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer geſucht, welcher 
die Facaltas für den Unterricht im Franzö⸗ 
ſiſchen und Engliſchen haben muß. : 
Qualificirte Bewerber wollen uns ihr: 
Meldungen unter Beifügung von Zeug⸗ 
niſſen baldigſt einreichen. E 7 
A jährliche Remuneration beträgt 


Danzig, den 19. Februar 1876. 
er Magiſtrat. 


Offene Directorſtelle. 


An unſerm ſtädtiſchen Gymnaſium iſt 
die Stelle des Directors andexweit zu be 
fegen. Das Gehalt derſelben beträgt 
6000 K., ohne weitere Gewährung von 
Wohnungsentſchädigung. 

Bewerber wollen uns ihre Geſuche nebſt 
Senguiffer baldigſt einreichen. 
anzig, den 22. Februar 1876. 
Der Magiſtrat. 

” 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis ⸗ Gericht 

zu Danzig, 

Erſte Abtheilung, 
den 18. Februar 1876, Vormittags 114 Uhr. 
Ueber das Vermögen der Preußiſchen 
Portkland-Cement- Fabrik, Actiengeſellſchaft, 
in Danzig iſt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 16. Februar 1876 feſtgeſetzt worden. 
einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
bn er Kaufmann Carl Bulde hier beſtellt. 
ie Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 

den aufgefordert, in dem auf 

den 1. März 1876, 
Vormittags 10% Uhr 
in dem Verhandlungszimmer No. 14 des 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen 
Commiſſar Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗Ger.⸗ 


Aſſmann anberaumten Termine ihre 


Ra - 
= i einer fle 
Grtiemgen und Vorſchläge über die Y 1. oder 15. April zu übernehmen, an 


hehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ſtellung eines andern einſtweiligen Verwal⸗ 
ters, ſowie darüber abzugeben, ob ein einſt 
weiliger Verwaltungsrath zu beſtellen und 
awe Perſonen in denfelben zu berufen 


feien. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Befig oder Gewahrſam haben, oder welche 

m etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
chts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen; vielmehr von dem Befige der Ge⸗ 
geufärte bis — 25. März er. ein 
chließlich dem Gerichte oder dem Ver⸗ 
er der Maſſe 1 zu machen und 

Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 

ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber oder andere mit denſelben 

pleidbereditiate Gläubiger des Gemein- 
chuldners haben von den in ihrem Befige 

befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen. 

m Mittwoch, den 1. März 1876, 
5 11 Uhr, ſollen vor dem 
rofen Zeug enfe (Kohlenmarkt) 2000 K. 
troh gegen ſofortige Bezahlung meiſt⸗ 

bietend verkauft werden. 

Danzig, den 23. Februar 1876. 

rtillerie⸗Depot. 

A Mittwoch, den 1. März 1876, 

Vormittags 11 Uhr, ſollen vor dem 
großen Zeughauſe (Roblenmartt) zwei für 
den Königlichen Dienſt unbrauchbare Pferde 
egen ſofortige Bezahlung meiſtbietend ver⸗ 
auft werden. 

Danzig, den 23. Februar 1876. 


rtillerie⸗Depot. 


Concurs⸗Eröffnung. 
ane, eect zu 


Erſte Abihetlung, 

ben 17. Februar 1876, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Mareus Lewy, Inhaber der Handlung 
M. Lewy hier, iſt der 3 Eon: 
curs eröffnet und der Tag der Zahlungsein⸗ 
ſtellung auf den 28. Januar 1876 rece: 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 


er., 3½ Uhr Nach⸗ 


u der Genoffenfdhafter | 8 


ift der Kaufmann Albert Reimer bier bes 
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuld ners 
werden aufgefordert, in dem 
auf den 29. Februar 1876, 
Vormittags 14 Uhr. 
in dem Verhandlungszimmer No. 10 des 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen Com⸗ 
miffar, Orr. Kreis⸗Gerichts⸗Rath Heffner 
anberaumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz ober po an haben, oder welche 
m etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu N oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitze der 
A bis zum 1. April 1876 
einſchließlich dem Gerichte oder dem Ver⸗ 
walter der Maſſe Anzeige zu machen, und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern; 
Pfandinhaber oder andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
uldners haben veu den in ihrem Beſitz 
ik peg Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen. 


EN 


ür Hausfrauen! 


4 n meinem Verlage iſt erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: 


Kochbuch 


von 
Caroline Hartwig. 
Kl. 80 gebunden 10 Ar. 

Die im Dienſte der Kochkunſt er⸗ 
graute Verfaſſerin übergiebt hiermit 
ihre umfangreichen praktiſchen Erfah⸗ 
’ kungen der Oeffentlichkeit, und was 
fie bietet iſt ein durchaus 


bürgerliches Kochbuch 


im enz ſten Rahmen, das neben ande⸗ 
deren Kochbüchern ſtets einen guten 
2 einnehmen wird. 

anzi 


g. 
A. W. Kafemann, 
Verlagsbuchhandlung. 


Königsberger 
Pferde-Lotterie 
Ziehung 31. Mat 1876. 2000 Ge 
winne. Hauptgewinne: 5 complete feine 
Equipagen, als erſter: ein hocheleganter 
wise, ö nebſt Landauer. 30 Ge 
winne, beſtehend in Luxus u. Gebrauchs: 
pferden 2. ꝛc. Loofe à 8 Reichsmark find 
zu haben bei den Herren Th. Bertling, 
H. Matthiessen und P. Zacharias 


in Danzig. (5803 
Damen 


und Kindergarderobe 


wird ſauber und nach den neueſten Muſtern 
angefertigt 
Altſtädt. Graben No. 68, 1 Tr. 


Hypotheken⸗Capitalien 


hat für Inſtitute auf Gü ler zu begeben 
T. Tesmer, Langgaſſe 66. 


Milner’s feuerfeste 
Geldschranke 


gewähren den grössten und besten Schutz 
gegen Feuer und Diebe. Allgemein 
in Gebrauch bei allen grossen englischen 
Häusern für Aufbewahrung von Geld u. 
Juwelen. Für deren Sicherung gegen 
Diebe und ebenfalls zur Aufbewahrung 


von werthvollen Büchern und Documenten 


gegen Feuersgefahr. — Preislisten franco 


per Post, Fabrik: Liverpool, England. 
im Schneidern voll 
Eine Dame, ſtändig geübt, ſucht 
unter 11 4 0 Anſprüchen die Leitung 
nen Damenſchneiderei ſelbſtſtändig 


iebften außerhalb. Adr. werden unter 6806 
in der Exped. dieſer Rtg. erbet 


— ͤné—— 


Nur noch bis Ende dieles 
Monats 


verkaufe ich den Reſt meiner Friſeur⸗ 
waaren hier, Holzmarkt No. 20, zu 
ſtaunend billigen Preiſen, ; 

i face über alle gehäſſigen Ans 
griffe kleinlicher ſich einbildender Con⸗ 
currenz, wird es mir zum Vergnügen ge⸗ 
reichen, wenn die geehrten Damen meine 
Sachen beſichtigen, ohne zu kaufen, damit 
ſie den Unterſchied der Preiſe und Waare 
bei ſpäterem Kauf beurtheilen lönnen. 

Hochachtungsvoll 


M. Freiberg. 


Ungewaſchene Wollen 


kauft in größern Stämmen zu conjunctur⸗ 
ple Preifen und erlaubt fid den 

erren Gutsbeſitzern die als practiſch be» 
währte Winterſtallſcheerung zu empfehlen 
die Wollhandlung von 


M. Jacoby, 
5885) Königsberg i. Br. 


Güter 
jeder Größe 


sucht 
bei beliebiger Au⸗ 
zahlung zu kaufen 
h. Kleemann, 
Danzig, Brodbänkengaſſe 33. 


[ Ef Bute, LE f. Kuh u. 80 k. f. 


Hammel ſtehen zum Verkauf in 
6758) 


Lappalitz. 


Genoſſenſchaftliche Grund⸗Credit⸗Bank 


für die Provinz Preußen zu Königsberg. 

Die Actionaire der Bank werden auf Grund tec $$ 28 u. d 29 cer Statuten 
zur Theilnahme an der ordentlichen General⸗Berſammlung, welche in Königs⸗ 
berg am Dienſtag, den 28. März er., Nachmittags 4 Uhr, im Banklocale (Brod⸗ 
bänkenſtraße No. 35) ſtattfinden ſoll, hierdurch ergebenſt eingeladen. j 


Tagesordnung: 


1. Geſchäftsbericht, Rechnungslegung 

Decharge für des Jahr 1875 
2. Neuwahl dreier Mitglieder ves é 
Bank, welche fih an der Generalverſamm⸗ 


€ theilung der 


Diej nigen Beſitzer von Actien der 


Verthe lung des Reingewinnes und 


Aufſfichtsraths. 


lung betheiligen wollen, haben ihre Ac:ien nebſt einem doppelten Verzeichniſſe derſelben 


und außerdem, wenn fle nicht perſönlich erſcheinen, die Vollmachten ihr 
Eröffnung der Generalverſammlung bei der Direction zu bes 


ſpäteſtens 3 Tage vor 


für ihre Vertreter 


poniren, oder fid die Niederlegung der Actien bei einer als Actionair b theiligten Ge⸗ 
noſſenſchaft der Provinz durch Quittung des Vorſtandes derje'ben beſcheinigen zu laſſen. 


önigsb 


erg, den 23. Februar 1876. 


Der Aufſichtsrath. 


A. Schweiger, Vorſitzender. 


Reiſe⸗Unfall⸗Verſicherung. 


Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft Thuringia in Erfurt 


verfihert Jedermann gegen alle körperlichen Beſchädigungen 
Ken und Touren per Eiſenbahn, auf er 
zu 


urch Unglücksfälle auf 
und Paquetſchiffen, zu Wagen und 


ferde. 
Die Prämie mit allen Nebenkoſten beträgt für eine Verſicherung von 
3000 Mark auf 1 Jahr A. 3,50. und für jede R. 3000 mehr . 3,—. 
3000 . onate . 275... *,» A, » 2,25. 
3000 P} . , . 2 » . 2 s 5 1,50. 
6000 2 9 2 . 2» .. . , a » —/15. 
9000 + 15 Tage 2— ee . 8 50. 
15000 , » 8 2 „ 2— « „ s x gee « — 30. 
und ift demnach fo äußerſt billig, daß es Niemand verſäumen follte, bei Antritt 


einer 
Standes, des Wo 


Direction in 


Vertretern der Geſellſchaft zu haben. 


unentgeltlich und franco. 


4745) 


Deutſchland allgemein beliebten 


comptant. 
fofort cffectuizt durch 


Hou den J. Spode’jdhen Erben bin ich 
beauftragt, ihre in Gr. Zünderfelde 
belegene Beſitzung von 3% culm. Hufen 
nebit Zubehör zu verkaufen und bitte Kauf 
liebhaber ſich dieſerhalb an mich zu werden 

F. Fehlauer, Gr. Zünderfelde. 


Guts⸗Kaufgeſuch. 


Eine rentable Beſitzung bis zur Größe von 
1000 Morg. pr. wird ohne Einmiſchung 
eines dritten, mit reeller Anzahlung zu 
kaufen geſucht. Refl. belieben ihre Adr. in 
ber Exp. d. tg. unter 6734 abzugeben. 

Mein 


ühlengrundſtück, 


beſtehend aus 1 Windmühle, maffiv. neuen 
Wohnhauſe, Scheune u. Stallungen, 25 Morg 
beſtem Ackerlande u. Garten, beabfichtige 
ich wegen Todesfalles mit vollem Inventar 
u verkaufen, event. auch zu verpachten. Es 
nd ca. 20 Schfl. Wintergetreide ausgeſäet 
Kaufpreis 8000 A, Anrahlung 2— 3090 
Selbſtläufer bitte ich ſich direct an mich zu 
wenden. Uebernahme kann von ſogleich 
geſchehen. (6636 


reiches 


Roggenfuttermehl 


zum billigſten Preiſe zu heben. Bei Ab⸗ 
hahıme dere Poſten 3 Monat Ziel. 


Ein kleines, ſehr rentabl. 


a Solel, Bag 
beſtehend aus 6 Fremdenzimmern, 1 Saal 


1 Billardzimmer, Materialgeſchäft u. Gaſt⸗ 
wirthſchaft, gr. Obſt⸗ und Gemüſegarten, 
(Feuerverſicherung 10,327 ) ſoll für 
11,000 Thlr., bei 5000 Thir. Mu: 
zahlong, verkauft werden durch 


Th. Kleemann 


Se 
BS Zwei Selbſtkutſchir⸗ 


wagen mit Dienerſitz nes 


in Thorn bei dem 5 Hrn. Rudolf 
Aſch billig zum Verkauf. (6777 


In Dt. Dameran, 


1 Meile von Marienburg ſtehen wegen 
Wirthſch ftsveränderung zum Verkauf: 


Ochſen, 
85 Hammel, 
1 dreijähr. Kamm⸗ 
wollbock, 
160 Mutterſchafe, vavon oa 


80 tragend, Lammzeit Anfangs Mai. 
Tramitz. 


Berent. Au Weiss Wwe. & 
x Mühle zu Dirſcheu 
"any 1000 Ter ſehr ſchönes mehl! 


eife zu feiner und der Seinigen Beruhigung dieſe Berfiherung zu benutzen. 
Verſicherungsſcheine (Policen) ſind unter Angabe der Vor⸗ und 
notes, der Verſicherungsſumme und der Verſicherungsdauer bei der 

und bei der unterzeichneten Haupt⸗Agentur, ſowie bei allen übrigen 


unamen, des 


Außerdem hat die Geſell chaft, um die Reiſe⸗Unfall⸗Berſicherung für das Pu⸗ 
blikum fo leicht als möglich zugängig zu machen, die Einrichtung getroffen, daß ſich 
Jedermann zu ieder beliebigen Zeit eine Police ohne y 
ſelbſt giltig ausſtellen kann, wenn er im Beſitz des bierzu co gen A 
Die Gela daft fowie deren Vertreter überſenden dieſe Ferm isc al] Verlangen ftets 


Zuziebung eiges Vertreters fofort 
chen Formulars iſt. 


Die Haupt⸗Agentur der „Thuringia.“ 
Biber & 


Danzig, Brodbänkengaſſe No. 13. 
q Weinhändler, Neftanratenre, Conditoreien 20. empfehle den in ganz 


Henkler, 


Frankfurter Champagner“ 


, 
á de 2. — pr. Flaſche incl. Glas und Kiſte ab hier per comptant in Originals 
Packungen von 12, 20, 25 und 50 Flaſchen, 


1874. Rheinwein Champagner 


in denſelben Packungen & K. 2, 50 3 pr. Flaſche incl. Glas und Kiſte ab hier per 
Bei größeren Partien gewähſe angemeflenen 


0. Schultz in Mainz a. Rhein. 


Kunſt⸗ u. Bauſchloſſerei 15 1 —— Haffner, 
e NASALINE GLAIZE (Schuppen) 


vertreibt schleunigst die Intensivitaet jedes Schnupfen. und bezweckt eine freie 


— ebenfo 


Rabatt. — Aufträge werden 


Saargemiind (Lotoringen). 


‘ens 


ichard 
Brodbänkeng. 


rustbeklemmungen. Blaehriger 
Seh A. 


In Danzi 


E beſten 
Referenzen ſucht die Vertretung leiſtungs⸗ 
fähiger Firmen in 


Getreide und Holz. 


Adreſſen werden erbeten unter G. A. 
an die Annoncen⸗Exped. von E. Schlotte 


in ®remen. 
a. Mod ie 5 
Futterſtroh ber bili i ae 


Marktp. zu verk. Wo fagt de Exp. d. Ztg. 


agenpferde! 


wei braune Wagenpferde, 5“ und 7” 
ak 8 Sabre alt, von littauer Abkunft, 
ſehr kräftige und flotte Gänger, ſtehn in 
Smarzewo bi Czerwinsk zum Verkauf. 
6688) f v. Kries. 


* | wet ſungen Mädchen wird eine anſtänd. 


Penſion nachgew. NAb. Johannisg. 57 


Ein Commis, Speeeriſt, 


gegenwärtig in einem bedeutenden en gros 
en detail Geſchäft thätig, und dem die 
beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht per 
$ 1 er. m az in — Danziger 
auſe anderweitiges Engagement. 

Gef. Adr. werden unter O. O. 300. 
poſtlagernd Bromberg erbeten 


c. einen 


tüchtigen ad tae 


(6560 
A. Radke, 


in gebildeter junger fin 
irt 


andi » 

der in renommirten Wirthſchaften t 
geweſen und ſeiner Militärpflicht als 
ſährig⸗Freiwilliger genügt bat, ſucht, geflügt 
auf gute Empfehlungen, zum 1. April d. 8 
eine Stelle als Inſpeckor unter directer 
Leitung des Principals. Gefällige Offerten 
erbittet man unter 8. O. 33 poſtlagernd 
Swaroſchin. 

Das e en Rheda fudt zum 


1. April eine 
Poſtgehilfen. 


ütig 
in⸗ 


geübten 
Gefällige Meldungen vafeibft. (6423 
Engagement. 


1 a beta 5 ie 
A Y aft ſucht zum ſofortigen 
Antritt oder ipatehens u Marien d. J. 
bes gutes Honorar das Gut Waldopwken 
ei Pr. Stargacdt. s 
3 fofortigen Antritt ſuche ich für mein 
4) Colonialmaaren- und Deſtillationsgeſchäft 
einen tüchtigen jungen Mann moſaiſchen 


Glaubens. 
$. Rabow, 
6603). Tarthaus. 


Echt engl. junge Doggen 


ſchöne Exemplare) ſind Kalkgaſſ 


No. 5, 
2. Etage, zu verkaufen. (6798 


. 21 ‘ 

Ein Lithograph 
findet bei autem Salair eine angenehme 
und dauernde Stelle in der Buch⸗ und 
Steindruckerei von 

F. Y. Siebert in Memel. 


Eine Erzieherin, 


geprüft und muſikaliſch, wird für drei 
ee von 6—10 Jahren zum 1. April 
gu 

@-fallige Offerten mit Angabe der An⸗ 
ſprüͤche ꝛc. erbittet 

F. Helne-Felgenau 

55392 bei Dirſchau. 2 

in mit der dopp. ital. Buchfa hrung und 

Correfpon* enz, ſowie mit allen fonftigen 
Comtoirarbeiten vertrauter junger Mann 
ſucht uater b ſcheidenen Anſprüchen ein 
Placement. Gef. Adr. werd. unter 6807 
in der Exped d. Ztg. erbeten. 


Ein Commis, 
Manufacturiſt oder Materialiſt, tächtiger 
Verkäufer, findet bei freier Station zum 1. 
April c. Stellung bei 

A. Rahn, 
6693 Schönbaum. 


3693) am, 
in junger Landwirth, 


26 Jahre alt, beider Landesſprachen mächtig, 
mit den beſten Zeugniſſen verſehen, 12 t 
z. 1. April Stellung als erſter Infpector, 
derſelbe 8 tet gegenwärtig ein 
kleineres Gut ſelbſtſtändig. Adr. werden 
poſtlagernd 100. Prauſt erbeten. 


Ein Landwirk 


39 Jahre alt, der feit 13 Jahren eine 
Beſitzung von 4500 Morgen felbittandig 
bewirthſchaſtet und dem die beſten Empfeh⸗ 
lungen zur Seite ſtehen, wünſcht eine ähnliche 
Stellung zum 1. Juli. ion kann 
nach Uebereinkunſt geſtellt werden. 

Gef. Off. sub J. G. 1204 befördert 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Ein unverheiratheter praktiſcher u 


Inspector, 
in geſetzten Jahren, dem gute Zeugniſſe empf., 
erhält dauernde Stelle in Barnewitz bel 


Oliva (Poſtſt. Zuckau), Antritt im April. 
Eine Wohnung von 4 bi 
5 Zimmern wg lie meet. 
angabe werden unter No. 6799 in der 


Exped. dieſer Zeitung erbeten. ; 
He No. 77, 3. Ciage, iſt ein möbl. 


folider 


Zimmer für 12 Mark monatlich, auf 
unſch auch mit Belöſtigung, zu verm. 


Schachclub. 


Heute, Freitag, den 25. Februar, Abends 
7½ Uhr, Verſammlung bei Bürger. 
6800) Der Vorſtand. 


tte. = 
Nach langem Ringen iſt endlich auch in 
Tirols herrlichen Bergen dem Broteftant.8= 
mus ein Hort gegründet. 
Am 28. Januar hat ſich die erſte evan⸗ 
geliſche Gemeinde Tirols — Augsburger 


ee fommenden A 
P 00 


ntem deutſchen > ; 
aan Ber e oe den bie Kräfte der jungen 
Gemeinde Überſte genden Baukoſten. 

Auch die kleinſte Gabe ſoll mit herzlichem 
Dante willkommen fein, denn auch der kleinſte 
Bauſtein fördert das Ganze. 

Die Exped. der Danziger Zeitung wird 
Beiträge entgegennehmen und befördern. 
Presbyterium der evang. Gemeinde 

augsb. und helvet. Conf. in 

: unsbruck. 

Die Unterzeichneten beabſichtigen die Er⸗ 

11 — einer Suppen⸗Anſtalt zum 
Zweck der Unterſtützung von Wittwen vnd 
arbeitgunfähigen Perſonen, während der noch 
beporſtehenden erwerbslojen Zeit, für das 
dritte Polizei⸗Revier (Altſtadt) und erſuchen 
ihre Mitbürger um milde Beiträge zu deren 
Empfangnahme die Unterzeichneten bereit 


nd. 
Danzig, den 23. Februar 1876. 


Onfiav Springer. P. F. Eiſſenhardt. 
Holzmarkt 3. eſſerſtadt 46. 


Brill. h. Schmitt. 
Sia martt 4. Pa + Kirchengaſſe 6. 
A Sawavti. N. A. I. Gehrke. 
Schüſſeldamm 48. Niedere Seigen 11. 
C. J. Büchner. 

Schmiedegaſſe No. 19, 


Die bunte Welt. 


Illuſtr. Volksblatt. Jahrg. 1873. 
erausgegeben von W. Uhland. 
Mit Farbendruckbildern und vielen hundert 
olzſchn tten, 
ſtatt 2 & 20 M für 25 Lx 
Borrätoig bei 
Theodor Bertling, Gerbergaſſe 2. 
Königsberger Pferde-Lotierie & 3 
Berliner Flora-Lotterie & 3 ., 
Arndt⸗Denkmal⸗Lotterie a 3 MM. bei 
Theodor Bertling, Gerberg. 2. 
ed 


Verantwortlicher Redacteur O. Rödner- 
Druck und W von A. W. Ka fe ma un 
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